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Thronrede Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs bei Eröffnung der

Ständeversammlung .
Edle Herren und liebe Freunde !

Mit herzlicher Freude heiße Ich Sie wie wie¬
derum an dieser Stätte willkommen , wo wir seit
vielen Jahren in treuer Fürsorge für des Landes

Wohl und Gedeihen berathen . Dem Erfolg Ihrer
Arbeiten sehe I ch mit dem sicheren Vertrauen ent¬

gegen , welches auf die seit langen Jahren in ern¬

sten und frohen Zeilen bewährte ruhige Einsicht und
warme Vaterlandsliebe Meines Volkes und seiner
Vertreter sich gründet .

Das Deutsche Reich , an d ssen Entstehung die

Badische Volksvertretung so kräftig mitwirkte , schrei¬
tet , wie wir zuversichtlich hoffen , zum Heil des Gan¬

zen wie aller einzelnen Glieder in seinem inneren
Ausbau rüstig voran . Meine Regierung ist bei
der Mitarbeit an diesem Werke darauf bedacht , den¬

jenigen Grundsätzen Geltung zu erwirken , welche
einer naturgemäßen Entwickelung der gemeinsamen
deutschen Angelegenheiten förderlich sind . Die wohl -

begründeten Interessen des Reichs und die berech¬
tigten Sonderinleressen der einzelnen deutschen Staa¬
ten vermögen wohl neben einander zu gedeihen .
Daher bemüht sich Meine Regierung im Bundes

rathe , eine den Bedürfnissen , dem Ansehen und der

Erstarkung des Reichs entsprechende Gesetzgebung
zu vertreten und gleichzeitig die Bedingungen für
Erhaltung der Selbstständigkeit eines auf verfas¬
sungsmäßiger Grundlage beruhenden gesunden inne¬
ren Staatslebens zu wahren .

Große Ausgaben bleiben auf dem den Einzelstaa¬
ten vorbehalteren Gebiete noch zu lösen , für welche
I ch Ihre Mitwirkung in Anspruch nehme .

In einer Anzahl größerer Städte des Landes ist
die Einwohnergemeinde thatsächlich so erstarkt , daß
sie rechtliche Anerkennung fordert und die Organi¬
sation der betreffenden Gemeinden nach diesem neuen
Pnncip geboten erscheint . Meine Regierung wird

Ihnen deßhalb Vorschlägen, für diese Orte , ohne die

Einheit des Gemeinderechts völlig aufzuheben , doch
eine besondere Städteordnung einzusühren , welche in
der Zusamnrcnsetzung der Gemeinde , in dem Orga¬
nismus ihrer Behörden und in dem Besteuerungs¬
system den besonderen städtischen Verhältnissen ge¬
recht werden wird .

Dank den seit geraumer Zeit von Meiner Re

gierung im Ewklang mit der Landesvertretung ge¬
troffenen Maßregeln hat der in einem großen Theil
Europa ' s auf 's Neue entbrannte Kampf über die

Grenzen zwischen Staat und Kirche in Meinem
Lande nur wenig Nahrung gefunden , und es wird

nicht schwer sein, einzelne in der Erfahrung hervor -

getretene Lücken der bestehenden und bewährten Ge¬

st tzgebung zu ergänzen .
Den Culturaufgabeu des Volkes , denen Sie mit

Mir zu Meiner höchsten Genugthuung stets Ihre
wärmste Theilnahme gewidmet haben , soll unausge¬
setzt die sorgsamste Pflege zu Theil werden . Neben
beträchtlichen , diesen Zwecken dienenden Anforderun¬
gen im ordentlichen wie im außerordentlichen Budget
wird Ihnen Meine Regierung einen Gesetzentwurf
über Einführung des obligatolifchen Fortbildungs -

Unterrichtes vortegen und sie wird Ihnen eine nam¬
hafte Erhöhung der Gehalte der VolkSschul Lehrer
Vorschlägen , um in diesem so wichtigen Stande die
vollti Belufrsreudigkeit , die unter Nahrungisorgen
nicht möglich ist , zu erhalten .

Schon für die jetzt abläufende Bndgetperiode wur¬
den die Besoldungen und Gehalte aller Staatsan¬
gestellten erheblich aufgebessert ; die fortschreitende
V rttzeilecu .-g allerLebensbedürfnisse macht eine aber

malege Erhöhung derselben nothwrndig , für welche

unter Würdigung der thatsächlichen Verhältnisse die

Form von Wohnungsgeldzuschüssen sich am besten
empfiehlt .

Als nicht minder in der Billigkeit begründet mußte
Meine Regierung den Anspruch erkennen , daß die

noch vor der vorjährigen Erhöhung der Beamtenbe¬

züge festgesetzten Ruhegehalte und gleicherweise die

Staatszuschüsse zu den Wittwen - und Waisendemfi
zien eine mäßige Ausbesserung erfahren .

Den wirthschaftlichen Verhältnissen der Bevölke¬

rung widmet Meine Regierung ihre unausgesetzte
Sorge . Zahlreiche Unternehmungen in len verschie-

denen Gebieten der Landescultur sind zur Ausfüh¬

rung gelangt und ermuntern durch die erzielten Er¬

folge zu ferneren Anstrengungen .
Auf der jüngst geschloffenen Welt - Ausstellung zu

Wien haben die mannigfaltigen lond - und forstwirth -

sckaftlichcn , industriellen und künstlerischen Erzeug¬
nisse des Landes eine ehrenvolle Stellung einge¬
nommen .

Von den zur Vervollständigung des Landstroßen -

NetzeS in Gemeinschaft mit Ihnen beschlossenen An¬

lagen hat bereits eine beträchtliche Arzahl dem Ver -

kehr übergeben werden können , andere sind in der

Ausführung oder in der Vorbereitung begriffen und

sollen mit allen zur Verfügung stehenden Kräften

gefördert werden .
Das Eisenbahn Netz des Landes , dessen Betriebs -

ergebnisse befriedigend geblieben sind , ist durch die

Vollendung wichtiger Linien unter dem freudigen
Dank der Anwohner erhiblich erweitert worden .
Ueber die zur ferneren Ausbildung dieses N - tzes in

nächster Zeit etsorderlichen Arbeiten und über ver¬

schiedene Bahnanschlüsse , welche gegenwärtig noch
den Gegenstand von Verhandlungen mit den be-

theiligten Nachbarstaaten bilden , hofft Meine Re¬

gierung die näheren Mittbeilungen in Bälde Ihrer
Berathung und Beschlußfassung unterbreiten zu
können.

Die financielle Lage ist eine erfreuliche . Ungeach¬
tet der bei der allgemeinen Preissteigerung unver¬

meidlichen Erhöhung fast aller StaatSavsgabn schließt
das Ihnen vorzulegende Budget für die Jahre 1874
und 1875 imGegersatz zu der nicht unbeträchtlichen
Einnahmeuvzulänalichkeit , welche das l - tzte Budget
aufgewr- skN hatte, in vollkommenem Gleichgewicht
ob , ohne Steuererhöhung und ohne zur Bedeckung
des ordentlichen Staatsaufwandes anderer , als der

ordentlichen Einnahmen zu bedürfen .
Der Antheil , welcher der Staatskasse aus der

französischen Kriegskosten - Entschädigung zug - flössen
ist, wird es ermöglichen , neben der Bestreitung des

Kriegsaufwandes und der weiteren in Folge des

Krieges erwachsenden Staatsausgaben , der Amorti -

sationSkaffe ein Activvermögen zu überweisen , wel¬

ches der gesammten verzinslichen Schuld derselben
gleichkommt.

Bei dieser günstigen Lage des Staatshaushaltes
werden Sie mit um so

'unbefangenerem Blicke der

Prüfung der Gesetzesvorlagen sich unterziehen kön¬
nen, welche den Zweck haben , dos bestehende Steuer¬

system in einer die gerechtere Vrrtherlru g der Steuer -

last anstrebenden Weise umzubilden . Meine Re¬

gierung wird Ihnen zu diesem Ende zunächst einen

Gesetzentwurf über Einführung einer allgemeinen
Einkommensteuer und einen solchen über Umgestal¬
tung des Capitalsteuer - Gesetzes vorlegen . Der Er¬

trag der Einkommensteuer soll dazu dienen , die seit
langem beabsichtigte Aushebung der Liegenschaftsaccise
durchzuführen .

I ch hege die Zuversicht , daß , wie schwierig auch
die auf dem Gebiet des Steuerwesens zu lösenden
Fragen sind, Sie doch in den Ihnen zuzehenden
Vorlagen das ernste Streben nach einer Verbesst -

rung des bestehenden Steuersystems erkennen und ,
Ihrerseits von gleichem Streben erfüllt , zu einem

gedeihlichen Einverständniß mit M e i n e r Regierung
gelangen werden .

Der Segen des Himmels begleite Ihre Arbeiten .

Ein Beitrag
zu dem , was die protestantenvereinliche ,

liberale Toleranz zu leisten vermag .

£ Waidkirch , 18 . Nov . Mit welchen Gegnern es
die katholische Volkspaltei zu thun hat , das zeigte
sich wieder so recht deutlich bei den letzten Landtags¬
wahlen . Wir hatten zu verschiedenen Malen Ge -

legerheit , das unedle , gehässige Treiben der National -

Servilen kennen zu lernen , wir wissen, daß sie nicht
groß verlegen sind in der Wahl der Mittel , wenn
es gilt , einen Wahlsieg zu erringen . Was aber

hier ein protestantischer Wahlmann , und

zwar ein Geistlicher anläßlich der letzten Abge¬
ordnetenwahl geleistet hat , übertrifft fast Alles , war
wir an unfern Gegnern schon längst gewohnt sind.

Lassen Sie mich (wenn auch erst etwas spät ) über

dieses Factum , welches das Interesse der Leser die¬

ses Blattes erregen dürfte , Bericht erstatten .
Am 23 . October wurde durch Herrn Mimstcrial «

rath Winter die Abgeordneten - Wahl für de»
17 . Aemterwahlbezirk in Waldkirch vorgenommeu .
Das Resultat der Wahl war (wie Ihnen seiner Zeit
mitgetheilt worden ) : von 144 anwesenden Wahl -

männern hatten 93 für Herrn Oberstaatsanwalt
Bender in Freiburg — bat Candidaten der national¬
liberalen Partei — und 51 für Herrn Kaufmann
Dominik Eäß in Freiburg — den Candidaten der

katholischen Bolkspartei — gestimmt . Tante Breis «

gauerin schenkte nun diesem Wahlacte größere Auf¬
merksamkeit in einem Artikel cl.ä . Elzach , 31 . October
und sagt über das Wahlergebniß : die Dis ^ plin war

also sehr gut , denn nicht eine Stimme fiel auf einen
Dritten . Da die Uttramontanen alle Mittel aufge -

boeen hatten , um den Wahlsieg zu erringen , so drück¬
ten sie sich (man merke wohl !) mit wenigen
rühmlichen Ausnahmen ( !) — baldigst dahin ,
woher sie gekommen. Die Uebrigen aber und die
liberale , von Freude erfüllte Partei versammelte sich

zu einem solennen Festmahle in der Post . Etwa
um 3 *

/s! Uhr erschollen Böllerschüsse und wir hatten
sodann die Fcrude , unfern neuen Abgeordneten von

Herrn Oberamtmann Siösstr — unscrm so allg - mein

beliebten Amtsvorstand — vorgestellt , in unserer
Mitte begrüßen zu dürfen . Nach kurzer Zeit sprach
der Herr Abgeordnete mit prächtigem Organe und
in glänzendem Vortrage die Grundsätze aus , nach
denen er sein neues Amt zu führen gedenke.

Zunächst spricht der n - ue Landtagsabgeordnete
seinen Wählern den herzlichen Dank dafür aus , daß

sie ihn zum Nachfolger eines Mannes gewählt haben ,
welcher durch feine ausgezeichnete parlamentarische
Wirksamkeit sich einen Namen gemacht hat , der weit

über die Gräozcn unseres engeren Vaterlandes

hinausreiche .
Hier hätte nun der neue Abgeordnete Anlaß ge ->

habt , näher auf die ausgezeichnete parlamentarische
Thätigkeit , durch welche sich der bisherige Abgeord¬
nete unseres Bezirk - s , Herr Eckhard nämlich , einen
Namen gemacht , näher einzugehen , seiner besonderen
Verdienste um unfern Wahlbezirk einzeln Erwähnung

zu thun . Statt dessen bewegte sich Redner in allge¬
meinen Redensarten und sprach ausschließlich über

die hervorragenden Fähigkeiten seines Vorgängers .
Worin bestehen denn eigentlich die Verdienste Eck-

yard
's ? Vielleicht darin , daß er seiner Zeit zuerst

in der Kammer die Einführung der obligatorischen

Cwilehe beantragt hat ? Und wo sind denn die Lor¬

beeren , die Herr Eckhard weit über den GrÜnzm

unseres engeren Vaterlandes eingeerntet hat ? Sind

sie vielleicht im Reichstagsgebäude in Berlin liegen

geblieben ?
Herr Oberstaatsanwalt Bender gibt sodann seine»

Wählern die Versicherung : ich werde gewissenhaft
und unabhängig nur das Wohl des Vaterlandes im

Auge haben , unabhängig — obwohl ich Be¬

amter bin — denn nicht die Stellung macht de»

Mann abhängig oder unabhängig , sondern sei »

Wille und sein Charakter !
Bei diesen mit Emphase gesprochenen Worte «

scheint aber dem Herrn Redner ein lnpsus msmariaa

pafsirt zu sein oder er hat absichtlich EtwaS fei»





Itiesen Fall wurde alsbald ein Geldbeschaffungk -
comite erwählt und schließlich wegen des demnächst
bevorstehenden Zusammentritts der Kammern Dring¬
lichkeit empsohlen . (Oberrh . Cour . )

Au » Bayern . l6 . Nov . . schreibt man der Köln .
Bolksztg . : „ Wir haben uns über den glänzenden
Wahlsieg des Rheinlandes , deS „gebildetsten , aufge
klärtesten und heitersten Theiles der Monarchie " ,
zwar recht innig und herzlich gefreut , doch hat die¬

ser Sieg uns in gewisser Hinsicht etwas traurig ge¬
stimmt . Es beschlich uns nämlich der Gedanke , daß
die Reichstagswahlen in Bayern kein so glänzendes
Resultat liefern würden , wie dies voraussichtlich am
Rhein der Fall sein wird . Noch nie zuvor ist der

Gegensatz zwischen Rheinland und Bayern so ifftn
zu Tage getreten , als bei Gelegenheit der Landtags¬
wahlen in Preußen . Welch ein Arbeiten und Schaffen
am Rheine ! Drei , vier Versammlungen an einem

Sonntage innerhalb desselben LandraihekreiseS ! Und

so ging es fast ein ganzes Jahr lang . B i solcher
Agitation konnte es nicht ausbleiben , daß die Dis

cussion überallhin getragen ward , in j de Gaststube ,
in jedes Eisenbahncoups . Wer aus unserm Lande
an den Rhein kam , war geradezu v .; ; blufft durch
diese übe : alles Lob erhabenen Mains statiomn des

politischen Lebens . Dies mulhige , überzeugungs¬
treue Auftreten mußte feine Früchte bringen , und
hat sie in der That gebrach ». Daß sogar der Wahl
kreis Neuwied - Alteuknchen siegen könne, schien mir
( ich bin dort genau bekannt ) rein unmöglich . Nach¬
dem ich jedoch Zeuge des Eifers der Geschästssülrrer
des „ Mainzer Vereines " geworden und die zünden¬
den Reden in den Versammlungen gehört halte , sah
ich ein , daß solchen Anstrengungen der Siez nicht
fehlen könne. Und wir in Bayern ? Worauf warten
wir ? Weshalb vrganisirt man mcht auch bei uns
die Agitation ? In der Rheinpfalz hat Wempcodu
cent Hrllmich zu Deidesheim bis j tzt zwei
Versammlungen gihalten , dabei ist es aber wwlievrn .
Man hätte diesem Beispi - le folgen sollen ! Wenn hier
zu Lande nicht bald zahlreiche , rasch auf einander
folgende Versammlungen abgehalten werden , so wird
es uns bei den Reichstagswahlen nicht zum Besten
ergeben ! "

Frankfurt , 18 . Nov . Die „ kl eine Excelle nz " ,
der Ulysses der streitbaren Mannen des Centrums ,
schreibt die „ F - kf. Ztg . " u . A . , konnte den parla¬
mentarischen Feldzug nicht wirksamer und glücklicher
eröffnen , als mrt dem Antrag auf Einführung des
allgemeinen gleichen und direkten Wahlrechtes für
den preußischen Landtag . Es ist das ein kühner
Vorstoß gegen den gesammten Liberalismus , der in
seinen Wahlreden ob des großen CulMrkampfes
diese Frage ganz vergessen zu haben schien und
sich jetzt recht unsanft vor das „ Sein oder N .cht
sein " gestellt sieht . Die Forderung ist berechtigt ,
wie kaum eine^ andere , denn die Censnswahlen m
Preußen sind sowohl an sich verwerflich , als auch
neben den Reichstagswahlen eine krasse Anomalie .
Die Linke könnte die Wmdthorft ' sche Propositron
sogar noch verbessern , wenn sie mit dem Jnsleben -
treten der Wahlceform auch die Auflösung desj . tzi -

en Hauses verlangte , dem das Ccntrnm noch ganze
rei Jahre gönnen will . Des MtnisteiPräsidenten

darf man sicher sein , denn sein Verdict über bas
jetzige Wahlgesetz steht unwiderrufl ch fest, indeß läßt
Fürst Bismarck seine „ liberalen Neigungen " in die
ser Frage durch die Herren Collegen ebenso über
winden , wie dies jüngst mit seinen conservativen Be¬
denken gegen die Cwtlehe der Fall gewesen sein
soll . Und allenfalls kann ja auch das ganze Ca
dinet in der Gloriole des Liveralismus strahlen und
für die Penelopearbeit das Herrenhaus fieundlrchst
in Anspruch nehmen , das sich solchem Dienst noch
stets freudig unterzogen hat .

So glänzend das Bild war , welches Hr . Camp
hausen gestern den Landboten von der Finanzlage
des Staates entrollte , fand er es doch gerathen ,
wahrscheinlich um den Forderungen auf Steuer¬
ermäßigung von vornherein alle Hoffnung abzu
schneiden , vor „ Illusionen " zu warnen . Ein gleich
fettes Jahr wie 1872 sei nicht mehr zu erwarten ,
meinte der Minister , aber fast gleichzeitig stillte er
auch für das Iahe 1873 bedeutende Uedeischüffe in
Aussicht . Das sollte , meinen wir , die Abgeord¬
neten veranlassen , die durch des Landes wirthschaft -
Uche Lage gebotene Steuererleichterung zu fordern
und auch hier hat das Centrum wüd -r den Bor
sprung , indem es die Abschaffung der lax of know -
ledge , der ZeitungS - und Stempelsteuer bereits be¬
antragt hat . Nach der traurigen , dem Absolutis¬
mus Thür und Thor öffnenden Jnterprelatron ,
welche der Parlamentarismus biSh !r der bloßen
UebergangSbestimmung des Art . 109 der Verfas¬
sung : „ Die bestehenden Steuern werden forterhobcn ,
bis sie durch ein Gesetz geändert werden " , gegeben

hat , kann baS Abgeordnetenhaus nicht , wie es sein
sollte , drückende und unwirthschaftliche Steuern ein¬
fach vom Etat streichen und dadurch aus der Welt
schaffen. Damit ist das Budgetrecht , wie sich na¬
mentlich in der Conflictsperiode gezeigt hat , voll¬
ständig brach gelegt ; die Entscheidung über eine
Steuer liegt bei allen drei Factoren , d . h . was die
Regierung nicht abschaffen will , bleibt bestehen . Mit
diesem Willen aber hat es bekanntlich bei allen
preußischen Ministerien , mögen sie fette oder magere
Finanzjahre zu bezeichnen haben , gute Wege .

Mainz , 17 . Nov . In der Sitzung des hiesigen
Bezirks Strafgerichtes vom vorigen Freitag wurde
H . Bonstädt von hier wegen Beleidigung des
Fürsten Bismarck und des Grafen Roon in einem
hiesigen Hotel zu einer vierzehntägigen Gefängniß -

ftrofe verurtheilt .
Au » Nassau , 17 . Nov . Der „ Nassauer Bote "

schreibt : „ Äuf Präsentation des Hrn . Grafen von
Elz ist dem Stadtcoplan Hauben in Limburg
vom Hrn . Bischof die PfarretBalduinstein über¬
tragen worden , und wurde der Ernannte gestern
vom Hrn . Domcopitular Thissen in sein mu 's Amt
eingeführt . Die Gemeinde hatte dem neuen Pfarrer
einen warmen Empfang bereitet . " Damit wäre
denn auch in der Diöcese Limburg der erste Con -

fl ctsfall eingetreten .
Köln , 16 . Nov . Einer Bekanntmachung des Ober -

Präsidenten der Rhünprovinz zufolge ist aus Anordnung
des Cuüusministers das Collegium August nianum
und das Pcit -sterseminrr zu Gaesdonc (in der
Diöcese Münstr ) geschlossen worden .

Berlin , 17 . Noo . Daß die Fractwn des Cen¬
trums nicht ausschließlich Kirchenpolitik treibt ,
sondern auch den Ausbau der Verfassung in frei¬
heitlichem Sinne sich angelegen sein läßt , beweist
auf ' s neu ; der bereits im ersten Blatte feinem In¬
halte nach mitgetheiltr , von 71 Mitgliedern der
Centrumsfraction Unterzeichnete Antrag desAbgeord -
fieten Dr . Win dt Horst . Derselbe Hot folgenden
Wortlaut :

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen :
I . dem nachstehenden Gesetze die verfassungsmäßige Zustim¬

mung zu geben : Entwurf eines Gesetzes , betr -' fsend Abände¬

rung der Artikel 70 , 71 , 72 und 115 der Verfassungsurkunde
vom 31 . Januar 1850 :

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden , König von Preußen rc .
verordnen , unter Zustimmung beider Häuser des Landtages
unserer Monarchie , was folgt : „Die Artikel 70 , 71 ,
72 und 115 der Verfassungsurkunde vom 31 . Januar 1850
sind aufgehoben . " An die Stelle derselben treten folgende
Bestimmungen :

§ . 1 . Das Huris der Abgeordneten geht aus allgemei¬
nen und drrecten Wahlen mit geheimer Ab -

st i m m m u n g h -rvor .
§ . 2 . Wähler für dasselbe ist jeder Preuße , wel¬

cher da ? fünfundzwanzigste Lebensjahr zuruckzelegt hat , in der
Gemeinde , in welcher er seinen Wohnsitz hat . Jeder darf nur
an Einem Orte wählen .

§ • 3 . Für Personen des S o l d a t e n st a n d e s des Hee¬
res und der Marine ruht die Berechtigung zum Wählen so
lange , als dieselben sich bei der Fahne bi finden .

§ . 4 , Von der Berechtigung zum Wählen sind ausge¬
schlossen : 1 . Personen , welche unter Vormundschaft oder
Curatel stehen , 2 . Personen , über deren Vermögen Concurs -
oder Fallitzustand gerichtlich eröffnet worden ist , und zwar
während der Dauer dieses Concurs - oder Fallit -Verfahrens ;
3 . Personen , welche eine Armenunterstützung aus öffentlichen
oder Gemcindemitteln beziehen , oder im letzten der Wahl vor -

hergegangencn Jahre bezogen haben ; 4 . Personen , denen in
Folge rechtskräftigen Eikenntnisses der Vollgenuß der staats¬
bürgerlichen Rechte entzogen ist , für die Zeit der Entziehung ,
sofern sie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind . Ist der
Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte wegen politischer Ver¬
gehen oder Verbrechen entzogen , so tritt die Berechtigung zum
Wählen wieder ein , sobald die außerdem erkannte Strafe voll¬

streckt od . r durch Begnadigung erlassen ist .
§ . 5 . Wählbar zum Abgeordneten ist jeder Preuße ,

welcher das fünsundzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt und
dem preußischen Staatsverbande seit mindestens Einem Jahre
anglhört hat , sofern er nicht durch die Bestimmungen indem
§ . 4 von der Berechtigung zum Wählen ausgeschlossen ist .

§ . 6 . Das Nähere über die Aussührung der Wahlen be¬
stimmt das Wahlgesetz .

§ . 7 . Für die Dauer der gegenwärtigen Legislaturperiode
finden noch die bisherigen Wahlbestimmungen Anwendung .
Urkundlich rc.

II . gleichzeitig an die königliche Staatsregierung den Antrag
zu richten , schleunigst den Entwurf des im H. 6 des vorstehen¬
den Gesetzentwurfes vorgesehenen Wahlgesetzes vorzulegen .

Berlin , den 15 . November 1873 .
( Folgen die Unterschriften .)

Berl -n , 19 . Nov . Der Abgeordnete Windthorst
und Genossen haben in dem Abgeordnetenhause eine
Interpellation über die sachliche Bedeutung der Ver¬
änderung im Ministerium eingebracht , durch welche
Bismarck zum Präsidenten und Camphausen zum
Vicepräsidenten ernannt sind , insbesondere betreffs
der Abgrenzung des Wirkungskreises des Präsiden
ten und des Vicepräsidenten zu einander und gegen¬
über dem Stamsministerium . Nähere Auskunft sei
rm Hinblick auf die Frage der verfassungsmäßigen
MtmsteiVerantwortlichkeit geboten .

Ausland .
Paris , 18 . Nov . Folgendes ist der Wortlaut

der neuesten Botschaft Mac Mahons , welche m
der gestrigen Sitzung der Nationalversammlung ver¬
lesen wurde :

In dem Augenblick , da die Verhandlung über die
Erstreckung meiner Gewalten beginnen soll , glaube
ich Ihnen die Garantien bezeichnen zu sollen , welche
mir für die Annahme dieser schweren Aufgabe
unerläßlich scheinen. Meine Minister sind beauf¬
tragt , vor Ihnen meine Politik zu vertreten ; aber
wenn meine persönliche Verantwortlichkeit in Frage
kommt , kann ich mich der Pflicht nicht entziehen ,
Ihnen selbst meine ganze Ansicht auszusprechen .
Frankreich , welches nach Dauerbarkert verlangt ,
würde eine Regierung nicht vegreifen , welche Vor¬
behalten und Bedingungen unterworfen wäre . (Eine
Stimme links : das ist eine Insulte für Frankreich !
Eine andere Stimme : das ist empörend !) Die Ver¬
handlung über dir Prorogation brS zn dem Beschluss ;
über die constitutionellen Gesetze vertagen oder di . sem
Beschlüsse uuterocdnen , das hieße in einigen Tagen
wieder in Frage stellen , was man jetzt beschlossen
hätte . Ich muß mehr als jeder Andere dre Ver¬
söhnung wünschen ; aber würde nicht meine Gewalt
durch solche Unterordnung unter künftige Ges tze zu
einer ungewissen ? (Murren links .) Wenn ich nur
meine Neigungen befragt hätte , so hätte ich Sie um
gar keine Erstreckung meiner Gewalten gebeten .
(Lärm lrnks . Präs . Buffet : Sie verstoßen gegen
jeden Anstand . Später wird ein Jeder ferne Ansicht
frei anssprechen können , aber nun sollten Sie doch
die Worte des Präsidenten mit gebührender Achtung
anhören . Ich hals dem Wunsche einer großen An¬
zahl von Mitgliedern Vieser Versammlung nachge -

geben , indem rch eine Erstreckung auf zehn Jahre
unterstützte ; nach reiflcher Überlegung halte ich
aber eine Frist von steb . n Jahren für genügend .
(Neue Unruhe links .) Wenn die Nationalversamm¬
lung glaubte , daß ich in der Stellung , auf welche
sie mich berufen hat , noch einige Dienste leisten kann ,
so werde ich dir mir übertragenen Gewalten zum
Schutze der conservativen Interessen gevtanchen ,
welchen nach meiner Urderzeugung die Mehrheit der
Nation innig ergeben ist . ^ Beifall rechts .)

Versailles , 18 . Nov . Nationalversammlung . Ches -

nelong verlieft eine Ecktürung der Monarchisten , deS
Inhalts : daß dieselben zwar nicht ihre Mitwirkung
an der Errichtung eines Gouvernements Mac Mahons
verweigern , indeß bei der Ansicht verharren , daß
die Monarchie die natürliche Regierung Frank -
reichs sei .

Versailles , 18 . Nov . Nationalorrsammlung : In
der heute fortgesetzten Diskussion über den Pcoro -

gationsentwurs ergreift zu . .ächst Laboulüyr daS Wort
und empfiehlt den in dem ersten Commissionsbencht
festgestellren Antrag . Beithault » von der Linken,
verlangt , daß der Herzog von Broglie seine Demis¬
sion gebe . Prax Parts fordert die Parteien aus ,
für erne Berufung an das Volk zu stimmen und
greift ebenfalls Broglie an . Nachdem Justizminister
Ernoul eine Rede tm Sinne der Botschaft gevalten ,
wobei er sich auch gegen die Idee eines Pleblscrts
aussprach , wird die Gmeraldiscussion geschlossen und
die Sitzung auf morgen vertagt .

Briefkasten .
Nach M . Die Kundgebung der 300 hat mehrere bedenk¬

liche Stellen , weßhalb wir uns auf den kurzen Auszug be¬

schränkt haben . Der Einschluß geht an Herrn Sch .

An X. U . Z . Der „ Betreffende " darf versichert sein , daß
weder Angriff noch Entschuldigung beabsichtigt war . Der von

ihm mit einem Vorwurf der unbilligsten und gehässigsten
Art Angegriffene wird sich nicht verleiten lassen , auf dem

eingeschlagenen Wege seinem Gegner zu folgen , wofür ihm
bereits die vollständigste Zustimmung derjenigen Kreise aus¬

gesprochen worden ist , auf deren Urtheil hierin er aus¬

schließlich Werth legt . Was die Sache anbelangt , so hätte
der „ Betreffende " wohl am besten gethan , ferne Ansicht zur
rechten Zeit und am r e ch t en O r t vorzubringen , wo

man deren Werth oder Uawerth durch Gründe und Gegen¬
gründe zu prüfen in der Lage gewesen wäre ; Gelegenheit war

ihm geboten .

er eine Annonce hier oder auswärts veröffentlichen und
Zeit resp . Geld sparen will , der beauftrage damit die

Annoncen Expedition von Haasenstein & Vogler in Frank¬
furt a . M . , deren ausschließliches Geschäft es ist , Anzeigen in
alle Zeitungen der Welt billigst zu vermitteln .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . Ferd . Bissing .

.« ft . » -



Verlag von Friedrich Pustet in Regeusburg :
Deutscher KausschaH in Wort und Bild für 1874.

Mit Beiträgen von Bernard Altum , Ludwig v. Arndts, Tarl Berthold, Heinrich Bone , Cle¬
mens Brentano, Emmy v . Dinklage , Amara George , F . W . Grimme, Hyacinth Holland , C.
A . Honthumb, -Joh . Janssen, Magnus Jocham , Max v . Klinkowström , Albert Kuhn , Maria
Lenzen, Wilhelm Molitor , Franz Graf Pocci , Emilie Ringseis , Andreas 9}ufcel, H A. Schau¬
felt , F . L . Graf zu Stolberg , Anton de Waal, Joh . Weißbrod , und Franz Witt und I l -
lustrationen aus der xylographischen Anstalt von R . B r e n d ' a m o u r in Co . in Düs¬
seldorf , herausgegeben von Franz Hülskamp . 192 Seiten in gr. 8°. In Leinwand ge¬
bunden Preis 1 fl. 24 kr . — In Popierumschlag brochirt 1 fl . 10 kc . ( Der von B . War¬
ner herausgegebene 1 . Jahrgang des Haus sch atzes ist ebenfalls noch zu haben und ko -

stet in Leinwand gebunden 1 fl . 12 kr . — In Papierumschlag broschirt 1 fl .
Der Görres - Berein in Cöln empfiehlt dieses Unternehmen auf 's eindringlichste ,indem er u. A . in Nr . 227 der Cölner Bolkezeitung sagt : „Als der „Deutsche Haus¬

schatz " mit seinem ersten Jahrgang , 1873 ) in die Eischeinung trat , begrüßten wir ihn als
ein Unternehmen , das allen Anspruch auf Unterstützung habe, und empfahlen ihn unfern Ge¬
sinnungsgenossen nachdrücklichst . Was wir damals schrieben , scheint auf fruchtbaren Boden
gefallen zu sein , der „ Hausschatz" hat sich sofort Bahn gebrochen , und der zweite Jahrgang
liegt heute vor . Derselbe übertrifft augenscheinlich seinen Vorgänger nicht nur an Umfang
und Ausstattung, sondern auch an innerm Gehalt. Wissenschaft und Poesie , Daistellung aus
der Heimath und der Fremde , aus der Vergangenheit und Gegenwart , in gebundener und
ungebundener Rede, wechseln mit einander ab. Es ist ein bunter Kranz von Dichtung und
Wahrheit, alles in klarer ansprechender Form und durchdrungen von sittlicher Reinheit . Der
Hausschatz darf in keiner gebildeten katholischen Fainilie fehlen. "

Letztere Bemeikurg findet auch Anwendung auf den
Marien - Wand - Kakender für das Jahr 18 74

in reichem xylographisch - m Farbendruck . — Auf Carton aufgezogen Preis 1 fl.
Bvriäih g in der Literarischen Anstalt in Freiburg.

gooooooooooooiooooooooooooö
8 Für Weihnachten.

B°Mndige LnMndarsteüimgen
in allen Größen für Kirchen , Kapellen und für^s Haus,
Christkind in der Krippe , Iesuknabe stehend und
sitzend empfiehlt in reichster Auswahl und versendet
auf Verlangen Preis -Verzeichnisse die

Leo Woerl '
sch - 12 *'

Buch- u . kirchl. Krnstverla -shandlung in Würzburg.

OOOOOOOOCOOOOCGOOOOGCCQOO
♦ Bestellungen u . Reparaturen schnell u . pünktlich .

S-S
Langestraste

63. 63.
lieber Zweitausend der wvdenfften

arnitnre
in allen nur gebenden Pclzsorteu liegen fertig auf Lager . - ^

Um einen recht schnellen Bei kauf zu erzielen , werden
j J*

dieselben zu auffallend billigen Preisen abgegeben . jj ^
Pelz -Besatz in allen nur wutschenden Sorten in

Vorrats .
Achtungsvoll

, Kiirslhner,
63 Langestraße 63

dem Polytechnikum gegenüber.

K

>Laugestraße
63 .

Feste Preise .
000000000000010000X000000

%
6 . 1 .

Immerwährende Hilfe
in der Kirche der P. P. Redemptoristen in Rom

8 . Maria de Perpetuo succursu
in Original - Größe

ist mit schönen Goldbarrockrahmeu um nur Thl. 3 .
zu beziehen durch

' Kunst-Verlag für religiöse Werke und
♦ VEMJJUTIl v Institut für kirchliche Malerei in

München.
Sinzheim , Amts Gaden . 3.3.

Geld auszuleihen.
Bei der Kirch - und Pfan Hausbau¬

fond -Verrechnung liegen 1900 st .
ganz oder theilweise zu 5 Proceut ge¬
gen gesetzliche Versicherung zum Aus¬
leihen bereit . R . Haek.

Zur Notiz
für Bürgermeisterämter.

Die zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen nothwendi-
gen Impressen sind zu beziehen
durch die Buchdruckerei von
L. Schweiß in Keidelöerg .

Amen jeden Standes,
'°

welche Neigung und Fähigkeiten haben , in emem
Vereine nach chrifikalholifchenGrundsätzen allen
Menschen aus Liebe zu Gott Gutes zu erwei¬
sen , werden hiermit dazu eingeladen . 13 .2245 .

Gefällige frankicte Anmeldungen mit genauer
Angabe ihrer Adresse unter Chiffre Dü . G . 3 .
befördert Haasenstein L Bögler in Basel .

Anzeige.
Schulentlassene Mädchen, besonders

solche , w lche später in Dienst treten
woll- n , können alle häuslichen Arbeiten,
kocheu , nähen, bügeln u. s. w . , in dem
St . Marien - Haus zu Freiburg
i . B . erlernen und finden daselbst Aus¬
nahme gegen billige VerpflegungSkofteu .

Verloosungen .
Meininger 7 -fl . Loose von 1870 . 11. Se -

ricnziehung am 1 . Nov . Serie 42 54 481
I 895 1026 1109 1394 2714 2768 2991 3239
! 3449 4292 5933 6609 6901 7243 7462 7583

§401 .
Ansbach- Gunzenhausener Loose . Ziehung

am 15. Nov . Nr . 55 62 67 209 212 873
1062 1087 1109 1142 1268 1270 1525 1552

i 1610 1638 1662 1685 1939 2l44 2452 2546
i 2642 2653 2663 2737 2908 3056 3130 3177
3301 3331 3336 3370 3417 3539 3908 3936
3941 3975 4050 4141 4373 4567 4832 4924.
Prämicnziehung am 15. Dezember .

Geburten .
14 . Nov . Paul Eduard Woldemar , Vater Au¬

gust Knittel, Buchhändler .
15. „ Norbeet , Vater Max Sinsheimer,

Kaufmann .
16 . „ Alwine , Vater Emil Bürgin , Geo¬

meter .

16. Nov . Anna, Vater Ferdinand Single,
Kanzleidiener .

16. „ Anna , Vater Philipp Göbcl , Zug¬
meister,

16. „ Hans, Vater Heinrich Deecke, Kam¬
mervirtuos.

16. „ Wilhelmine , Vater Georg König,
Mrnöverist.

17. „ Joseph , Vater Johann Mayer,
Bahnwart .

17. „ Ein Mädchen (todtgeboren ) , Vater
Max Hütisch, Gerichtsvollzieher .
Eheschließungen .

18. Nov . Ferdinand Lang von Rastatt, Glaser ,mit Anna Beck von Hugsweier.

Gr. Hoftheater in Karlsruhe .
Donnerstag 20 . Nov. Viertes Quar¬

tal . 127 . Avonnenitnts -Vvfft 'chunz.
Das Nachtlager in Granada .
Romantische Oper in zwei Akten von
Konradin Kreutzer . Anfang halb 7
Uhr.

Freitag 21 . Nov . Viertes Qu :rtal .
126 Abonnements Vorstellung . Die
Grille . Ländliches Charakterbilü in
5 Akten von Charlotte Birch- Pfeiffer.
Anfang halb 7 Uhr.

Fahrtenplan vom 1 . Nov. 1873
imü

anfangend :
Abgang von Karlsruhe .

Nach Rastatt, Baden , Freidurg rc. :
1 . 10*. 6,45 . 7 . 35* . 10 .45 . 11 .40* . 1 .45
2 .30* . 5. 7 .40. (10.15 nur bis Rastatt).

Nach Bruchsal und Heidelberg rc. :
7 . 10 . 9 .30 . 11 . 12 * . 12 .40. 1 .40*. 4.55.

3 .25*. 8 .40. 2 .40*

Nach Pforzheim (Mühlacker ) :)
7 .50 . 10 . 1 . 20*. 1 .45 . 5 .5. 7 .45 . 11 .50*.

Von Pforzheim nach Karlsruhe:
5 . 25 . 6.40. 6. 29*. 9 .42 . 12 .23. 1 .29*

4.48 . 9. 10.

Nach Mannheim (Rheinthalbahn ) :
6 . 10. 9 .30 . 2 . 7 . 15.

Nach Maxau :
6 .35 . 8 .15 . 10.45. 2 .30 . 6 .5.

* Schnellzüge .

Cours der Staatsvapterr . Frankfurt , 19 November.
Staatspapier ?.

Preußen 4‘/«7 ° Cor. sol . Obkiz.
4 ‘/*> do .
4> .fco.

Mderr 5°/o Obligationen
4‘ /«7 ° do .
4 °/o do .
37 - 7° do. n . 1842

Naher» 4 ; 2(,/o Obl . 856Zs. ' ffähr,
47*7« » (Lina 1M >./
4°/o „ „ Ijähr .

iHArttumberg 5% Obligationen
47' 7° H
47 °

Haffa» 47 - 7° Obligatione --
37 «7* do .

Wachsen 5°/« do .
Hotha 57 « do .
Sr . Heffen 5°/» do .

47» do.
Orsierr . 5°/» Silberrente Z . 47 *7*

4«/, Papierrente Z. 4 ' /»7°
00. ds .

57° Uns .E. ' G.-Unl. 1868
» nNsnd 57° Oblig. ». 1871

pe . comptant
57° Oesterr eichische Südbahu-Priorit . 84 ' /« b1045

,« Rußland 57 ° Obligationen v. 1872 94 ' /, G
10 !7 * b Belgien 47 - °/° Obligationen IOC 1, » G 3-/° do. do . 48 ' /, b

98»
, 4 P Schweden «7*7 ° Odlig. in Thal« 36 G 57 ° Elisabeth , Coupon i. Sill . I . Eru . 837» P

102 ' , G Schweiz 47 *7 » Eidgenoffensch. Obl. i. Fr'
47 -7 » Berner Obligationen

- P b°/° do . do . 2. Emiff. — G
997« G 97 G 57» BöhmischeWestbahn , 1863 , 300fl. 837« ®
94 b R.°Smcrika 67 ° Bunds 1882r v. 1862 — G 37 » Oesterr .Staatsd . (1.—8 .Em .)28kr. 60 '/, 6
90 ' /. G 67 ° „ 1885t v . 1865 99 ‘ /4 G 57 ° Hessische Ludwigsbahn 103 b

100,1 P 57 ° „ I904r ‘7401864 96V , G 57» Pfälzische Ludwigsb. (Bexbach.) 1027« b
100 @ Spanien 37 ° neue Schuld von 1869 147° b 67 ° Central Pacific , rückz . 1898 7t 7« B
— G Frankreich 57» Rente . Fr . zu 28 kr. — b 67» Pacific Miffouri, r. 1888 v. 1868 eo b

103 - 4 6
ICO b

do . leere.
Aktien und Prioritäten ..

b 67« südl. Pac. Miss. r. 1888 v. 1869
A n l e h e n s - L 0 0 s e.

43 b

§4 b Badische Bank , 200 Thaler 1097, G Bayerische 4°/« Prämien-Anleihe lll ' /« 6
95-/4 ® 37« Frankfurter Bank , fl . 500 14? '/- A 4-/« Bad. Prämien- Loose zu 100 Thlr . lOi 0/« Ä
91 '

/ « G 47 ° DarmstädterBaukactien , fl . 250 377 b Badische 35 -fl . -Loose 677 « P
105 G 37» Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr. 9t 7 G Braunschweiger 20-Thlr . Loose. 21 b
- P 57» do . Creditactten , fl . 160 225 b Gr . Hessische 50 fl. -Loose — G
9§ s | « b Stuttgarter Bank 93 G „ 25- fl.-Loose

Kurhesfische 40 -Thaler-Loose
— G

- '
G 57» Elisuvethbabn , fl . 200 223 '

. 4 G 707« b
64 ' 4 Ä 57 ° Rudolphsbahn, fl . 200 162 '/, « AnSbach- Bunzenhausener 7 - fl.-Loose 14 P
60 G 47» Ludwigshafen -Bexbacher-E. fl . 500 (86 | , <P Oesterr . 47» 250 - fl.- Loose von 1354 85 '/» b
60 ' , K j 47»7° Boy« ijche Ostdahn , fl. 200 1 V « % j „ 5«/» 500 do. do , 1860 90 ' /. ®
6 --/4 d 47» Hessische Ludwigsbahn, Tbl ' . 200 148 G „ 100 fl. Lasse do . IE 14 » ® |

I 91 ' 4 G 1 57* Oesterr . Staats bahn , Fr . 500 337 6 Schwedische- 10-Thalrr -Loyse - P 8

Finnländer 10 -Thlr . Loose j t7 »
Meininger 7-fl -Loose ! —

Wechsel - TourS .
Amsterdam k. S . 91 ' , b ,
Augsburg 100 P
Berlin n 1047. @
Bremen ff 105 ' /. P
Brüffel ff 937« b
Hamburg ff 105*/» P
Leipzig ff 105 P
London 1197« P
Mailand - b
Palis 93 ' /. G
Wien „ 102'

, . &

P
«

Gold und Silber .
Pr . Friedrichsd'or
Pistolen
Holländ . 10.fl.-St .
Ducaten
20 -Frankenstücke
Tntzl. Sovereign-
Ruff. Imperiales
Dollar- m Gold

fl. 9 . 58—58
. 9 . 48 44
„ 9. 52- 54
„ 5. 34- 36
„ 9. 22 —23
„ 11. 54 56
„ 9 . 42- 44
. 2. 26- 17

Druck und Verlag von L. Schweiß , « dlerstraße Är. 20 in Karlsruhe.


	[Seite 1873]
	[Seite 1873]
	[Seite 1873]
	[Seite 1873]

